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Vorwort 
 
 

Was geschieht nach meinem Ableben mit meinem Vermögen? 
Diese Frage werden sich viele Menschen angesichts der Tatsache stel-

len, dass bis zum Jahr 2027 jährlich bis zu 400 Milliarden Euro aus pri-
vaten deutschen Haushalten zur Vererbung anstehen.1 

Besonders wird dies Eltern beschäftigen, wenn „Sorgenkinder“ zur 
Erbfolge gelangen (könnten), die zum Beispiel körperlich und/oder geis-
tig behindert, verschuldet, (langfristig) arbeitslos, verschwenderisch, ar-
beitsunfähig oder mit dem Erblasser zerstritten sind. 

Wie ist es, wenn Eltern und Kinder in einer Patchworkfamilie leben: 
Erben hier meine, deine oder unsere Kinder? 

Ist der Expartner des vorverstorbenen Elternteils über das gemeinsame 
Kind am Nachlass beteiligt oder sogar erbberechtigt, zB beim Tod des 
Kindes? 

Wie kann das zu vererbende Vermögen vor dem Zugriff durch das Sor-
genkind, durch dessen Gläubiger oder durch den Expartner des Erblas-
sers geschützt werden? 

Mit solchen und weiteren Fragen und Problemstellungen befasst sich 
das vorliegende Buch. Dabei geht es immer um Erbfolgekonstellationen 
unter Beteiligung von Kindern, die hier etwas plakativ als „Sorgenkin-
der“ bezeichnet werden. Der Begriff „Sorgenkinder“ oder die Zusam-
menfassung verschiedenster Fallkonstellationen unter diesem Begriff ist 
jedoch keineswegs abwertend gemeint. Es soll lediglich veranschaulicht 
werden, dass die Vererbung an diese Kinder dem Erblasser wegen der 
vielfältigen dabei auftauchenden Schwierigkeiten Sorgen bereiten kann. 

Das Buch richtet sich in erster Linie an interessierte Laien, die eine 
Einführung in die vielschichtige Thematik der Weitergabe von Vermögen 
(lebzeitige Übergabe und Vererbung) an Sorgenkinder suchen. Es soll bei 
ihnen ein Bewusstsein für die Komplexität der hierbei auftauchenden 
Probleme wecken und somit die Grundlagen schaffen, um im Gespräch 
mit dem Rechtsberater (zB Notar, Fachanwalt für Erbrecht) die richtigen 
Fragen zu stellen und gemeinsam mit ihm maßgeschneiderte Lösungen 
für den Einzelfall zu finden. Das Buch richtet sich aber auch an Juristen, 
die mit der Materie noch nicht vertraut sind und sich einen ersten Über-
blick verschaffen wollen. 
___________________________________________________________ 

1 Nach einer Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung, DIW Wo-
chenbericht Nr. 27.2017 https:/www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c. 
560982.de/17-27-3.pdf. 



VI Vorwort 

Beispiele und Formulierungsvorschläge sollen die Anschaulichkeit er-
höhen und eine erste Hilfestellung für die praktische Umsetzung bieten. 
Dabei muss sich der Laie jedoch bewusst sein, dass die Gestaltung im 
Einzelfall wegen der Bezüge zu weiteren schwierigen Rechtsmaterien 
(zB Sozialrecht, Steuerrecht, Zwangsvollstreckungs- und Insolvenzrecht) 
sehr komplex werden kann und daher meistens in die Hände von erfah-
renen Spezialisten gehören wird. 

Gesetzesänderungen und Rechtsprechung wurden zum Stand Frühjahr 
2019 berücksichtigt. 
 
Wolfratshausen/München im Mai 2019 Dr. Peter Baltzer 
 Dr. Rudolf Pauli 
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